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Bergschule übernimmt Gasthaus Avrona
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Bereits Anfang Oktober haben 
sich Helene und Peter Witmer 
mit einer persönlichen Karte bei 
Gästen und Freunden bedankt 
und verabschiedet. Mehr als 
zwölf Jahre haben Witmers das 
kleine Gasthaus in Tarasp Avrona 
geführt. Jetzt fängt ein neues  
Kapitel an. 

«Als im Restaurant der Tagesbetrieb 
eingestellt wurde», so Sibylle Oven-
stone, Institutionsleiterin der Berg-
schule Avrona, «überlegten wir bereits, 
etwas für Wanderer und Gäste an-
zubieten.» Als man sich dann intern 
näher damit beschäftigte, war zu hö-
ren, dass Witmers verkaufen werden. 
Die Bergschule Avrona zeigte schnell 
Interesse an der Liegenschaft. So wurde 
das Gespräch mit Witmers gesucht. In 
den kommenden zwei Wochen kann 
die Bergschule Avrona umfangreiche 
Sanierungen an den über 60 Jahre alten 
Schulgebäuden abschliessen. Jetzt will 
man mit dem Kauf des Gasthauses den 
nächsten Schritt machen. «Wir wollen 
auf Entwicklungen in der Pädagogik, 
die wir schon länger beobachten, end-
lich reagieren», sagt Sandra Eicher, die 
Stiftungsratspräsidentin. Die Berg-
schule Avrona ist für die Beschulung 
von Sonderschülern während der ob-
ligatorischen Schulzeit zuständig. Die 
Schülerinnen und Schüler finden mit 
einem 10. Schuljahr oder einer Lehr-
ausbildung jeweils die notwendigen 
Anschlusslösungen. «Genau diesen 
Übergang schaffen Einzelne nicht», be-
stätigt David Brodbeck, der Schulleiter 
des Sonderschulinternats mit ins-
gesamt 24 Plätzen. Infolgedessen kom-
me es während der Lehrausbildung zu 
grossen Krisen bis hin zum Abbruch 
der Lehre. Zudem kämen teilweise älte-
re Schüler nach Avrona, die nur noch 
wenige Monate bis zum offiziellen 
Schulabschluss hätten. «Die Zeit ist 
häufig zu kurz. Bis diese Schüler ange-
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ommen sind, müssen sie schon wieder 
eg und fallen dann in ein Loch», er-
lärt Brodbeck. 

risen auffangen
it der Übernahme der Liegenschaft 

önne die Bergschule künftig unter-
tützte Lehrstellen im Bereich Res-
aurantfach, Hauswirtschaft und Kü-
he anbieten. Aber auch Praktika und 
chnupperlehren können angeboten 
erden. Mit der Zusammenarbeit von 
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asthaus und Sonderschule können 
achliche Synergien genutzt werden. 
Die sozialpädagogische Begleitung 
urch die Bezugspersonen kann wäh-

end dieser Übergänge und auch wäh-
end der Lehre eventuelle Krisen auf-
angen und Schüler fachlich und 
ompetent begleiten», erklärt Maya 
asser, die Internatsverantwortliche. 

Damit schaffen wir auch Begeg -
ungen für die Schüler», fügt Brod-
eck hinzu. Die Schülerinnen und 
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chüler bewegen sich teilweise stetig 
n einem sehr geschützten Rahmen. 
ine aktuelle Situation zeige, dass die 
otwendigkeit vorhanden ist. «Ein 

chüler, der jetzt vier Jahre bei uns war, 
ohnt während dem ersten Lehrjahr 
ei uns und wird auf seinem Weg in 
ie Selbstständigkeit begleitet und un-

erstützt», erklärt Gasser. Diese Be-
leitung erfolgt in Zusammenarbeit 
it der Sozialversicherungsanstalt 

SVA) Graubünden. 
Ein weiterer Aspekt für den Stif-
tungsrat sei, dass man die Entwick-
lung im Bereich Gastronomie in Ta-
rasp fördern will. «Wir wollen mit 
dem Betrieb wieder ein Tagesangebot 
für Gäste und Einheimische schaf-
fen», so Annabelle Breitenbach. Die 
Architektin aus Champfèr ist Mitglied 
im Stiftungsrat. Geplant ist, den gas-
tronomischen Tagesbetrieb zu Weih-
nachten wieder aufzunehmen. 

 Mayk Wendt
it der Übernahme des Gasthauses Avrona will die Bergschule künftig Lehrstellen im Bereich Restaurant, Hauswirtschaft und Küche anbieten.                                  Foto: Mayk Wendt
Die Valposchiavo glaubt an ihre Zukunft

Am Mittwoch wurde in Poschiavo 
die Expo Valposchiavo eröffnet. 
Die Messe legt bis Sonntag 
Zeugnis von der Vielfalt und Wirt-
schaftskraft des Bündner Süd-
tals ab.

MARIE-CLAIRE JUR

Gestern Abend schnitt Regierungsprä-
sident Mario Cavigelli das obligate 
Band zur Eröffnung durch. Seither 
kann das Publikum durch die weitläufi-
ge Halle des Centro tecnologico del le-
gno schlendern und sich ein Bild von 
den vielen Firmen und Institutionen 
machen, welche in der Val Poschiavo 
präsent und aktiv sind. Die Expo ValPo-
schiavo wird alle drei Jahre durch-
geführt. Dieses Jahr sind über 50 Stände 
in der Halle aufgestellt. «Wir sind froh, 
dass wir diese Schau organisieren konn-
ten», sagt Daniele Misani, Präsident des 
Handels- und Gewerbevereins Valpo-
schiavo. «Rund 50 unserer 170 Mit-
glieder machen mit».

Junge gründen Kleinstfirmen
Misani zeichnet ein positives Bild der 
Wirtschaftslage im Tal. «Die Firmen 
sind sehr aktiv. Zudem sind viele Junge 
nach ihrer Ausbildung wieder ins Tal 
zurückgekehrt und haben Kleinstunter-
nehmen gegründet. Sie kamen mit 
euen Ideen und glauben an ihre Zu-
unft in der Valposchiavo.» Rund 300 
leinstunternehmen gäbe es vor Ort, 
aneben auch grössere Betriebe, darun-

er das pharmazeutische Unternehmen 
informlife» mit 200 Mitarbeitern in 
ampascio und das Centro Sanitario in 
oschiavo. Auch Repower und die RhB 
eien wichtige Arbeitgeber in einem 
al, in das im Schnitt täglich 800 
renzgänger Arbeit fänden. Wichtig ist 

ür die Valposchiavo die Zusammen-
rbeit mit dem nahen Veltlin und dem 
ahen Engadin. Mit dem südlichen 
achbarn seien traditionell mehr die 
etriebe vom unteren Talabschnitt ver-
unden, so die Wein- und Apfelbauern 
nd -händler, die Güter im Veltlin be-
ässen. 

Vom oberen Teil des Puschlavs seien 
is noch vor kurzem sehr viele Bau-
ebengewerbler ins Engadin gefahren, 
m dort zu arbeiten. Die Zweitwoh -
ungsinitiative habe diesem Strom 
ber einen Dämpfer versetzt. Wichtig 
ei für das Tal der Tourismus, der in den 
etzten Jahren wieder etwas an Fahrt 
ufgenommen habe. Und auch die 
andwirtschaft sowie die Bewegung 
100 % Valposchiavo» seien für die wei-
ere Entwicklung wichtig. 

«Wir müssen an eine Zukunft in un-
erem Tal glauben, weiterhin Lehrlinge 
usbilden und weiterhin gute Arbeit 
nd Dienstleistungen zu einem fairen 
reis anbieten können», fasst der Prä-
sident des Handels- und Gewerbever-
eins die Herausforderungen zu-
sammen, die es künftig zu bestehen 
gilt. «Im Gegensatz zu anderen peri-
pher gelegenen Regionen im Kanton 
hat das Puschlav in den letzten fünf 
Jahren keine Abwanderung ver-
zeichnet, das stimmt mich zuversicht-
lich.» Eine Gefahr für den Detailhandel 
sieht Misani aber im wachsenden On-
line-Handel. Deshalb müsse man die 
Leute im Tal davon überzeugen, vor Ort 
einzu kaufen.

Den Landwirten geht es gut
Gut aufgestellt ist auch die Landwirt-
schaft im Puschlav. Pierino Rada präsi-
diert die Associazione Agricola Poschia-
vo, welche dieses Jahr auch im Rahmen 
von Expo Valposchiavo ihr 100-jäh-
riges Bestehen feiern kann und derzeit 
70 Mitglieder zählt. Den Landwirten 
im Tal geht es gut», sagt der Präsident 
des Bauernvereins. «Unsere grösste He-
rausforderung bleibt das Wetter.» Auch 
in dieser Branche hat die Nachfolge of-
fenbar gut funktioniert: «Viele Junge 
sind in den letzten Jahren in den elterli-
chen Betrieb eingestiegen oder haben 
ihn übernommen», sagt Rada. Die 
grössten Anstrengungen der Branche, 
so der Bauernvereinspräsident, forder-
ten die unterschiedliche Ansprüche an 
den Raum ab, darunter verschiedene 
Revitalisierungsprojekte, die wertvolles 
Landwirtschaftsland beanspruchten.
www.expovalposchiavo.ch
em Puschlav geht es wirtschaftlich gut, urteilen lokale Exponenten anlässlich der Expo Valposchiavo. Foto: Robert Moiola


